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Amtlicher ThrU.
Mil Entschließung Großh . Sleuerdirektion vom 9 . März

H . J . . wurde Buchhalter Josef Grämlich beim Großh .
Finanzamt Breiten zum Steuerkommissärassistenten bei
dem Großh. Steuerkommifsär für den Bezirk Buchen er¬
nannt.

Nichl-Nmtlichrr Theil.
Zur Lage im Orient .

* Lord Salisbury ' s Kundgebung gelegentlich des
Diners des Handelskammer-Vereins verdient die Beach¬
tung weiterer Kreise wegen des auf die auswärtige Lage
bezüglichen Passus, namentlich wegen der Versicherung,
das englische Kabinet werde sich die Wahrung des euro¬
päischen Friedens, „von dem aller Handel und alle In¬
dustrie abhängen" , angelegen sein lassen. Der Hinweis
auf die Interessen des Handels und der Industrie be¬
rührt gerade die einem so eminent Handels- und gewerbs -
thätigen Volke wie das englische am meisten geläufigen
Beweisgründe , und wenn die öffentliche Meinung jen¬
seits des Kanals ebenso fest wie Lord Salisbury und
seine Ministerkollegen von der unbedingten Nothwendigkeit
der Fortdauer des Friedens für das Gedeihen von Han¬
del und Industrie durchdrungen ist, so barf man wegen
des treuen Festhaltens der englischen Politik an dem euro¬
päischen Konzert in Sachen der Orientkrise außer Sorge
sein. Allerdings stellt Lord Salisbury die Interessen und
Verpflichtungen der Engländer allem andern voran . Das
ist aber sein gutes Recht , und Niemaud wird seiner oder
irgend einer anderen englischen Regierung zumuthen
wollen , sie solle eine Politik treiben, welche den Interessen
oder Verpflichtungen der Nation zuwiderlaufen würde .
Mit demselben Rechte hinwiederum darf sich das fest¬
ländische Europa aber jede Zumuthung englischerseits
verbitten , sich für Bestrebungen einsetzen zu sollen , bei
denen wohl England , aber sonst Niemand auf seine
Rechnung käme. Das festländische Europa wünscht
und will ebenfalls die Erhaltung des Friedens , aber
nicht nur , weil derselbe im Interesse des Gedeihens
von Handel und Industrie gelegen ist , sondern weil die
Entfesselung der Kriegsfnrie den Kontinent mit Gefahren
bedroht , gegen welche sich England , dank seiner insu¬
laren Lage , gesichert weiß oder doch wenigstens glaubt .
Für das festländische Europa ist die Erstickung des im
Orient glimmenden Brandes, ehe er eine größere Aus¬
dehnung gewinnen kann , in ungleich höherem Maße wichtig
als für England , welch letzterem eine internationale
Konflagration überdies die Möglichkeit eröffnen würde,
einen wesentlichen Theil des jetzt von der Festlandskon¬
kurrenz beherrschten überseeischen Absatzes an sich zu reißen
und so auf Kosten der einander in Menschen und Kapital
dahin raffendem Kampfe zerfleischendenFeftlandsnationen
Geschäfte zu machen . Je weniger es theoretisch bestritten
werden kann , daß Englands Interesse an der Wahrung
des allgemeinen Friedens keineswegs mit dem Interesse
des festländischen Europa unter allen Umständen identisch
zu sein braucht , mit desto größerer Genugthuung wird
die von Lord Salisbury im konkreten Falle hervorge¬
kehrte friedfertige Tendenz von den kontinentalen Mäch¬
ten zur Kenntniß genommen werden , die sich nichts
besseres wünschen , als mit England ehrlich dieselben poli¬
tischen Bahnen wandeln zu können , soweit gesammteuro-
päische Fragen auf dem Spiele stehen . Daß eine eng¬
lische Regierung bei ihren politischen Aktionen nicht auf
die Unterstützung der öffentlichen Meinung verzichten
kann, liegt in der Natur des auf parlamentarischer
Grundlage aufgebautcn Staatswesens . Die erdrückende
Mehrheit , welche sich bei den letzten Unterhauswahlen
für das konservative Regierungsprogramm ergab und
welche dem Ministerium Salisbury den Weg bereitete,
bürgte dafür , daß der leitende englische Staatsmann der
öffentlichen Meinung völlig sicher war. Wenn , nach dem
Ausdrucke Lord Salisbury 's , seine Regierung jetzt die
Unterstützung der öffentlichen Meinung zu erlangen sucht,
so darf das wohl nicht dahin verstanden werden, daß das
englische Kabinet Ueberraschungen plant , auf welche die
Oeffentlichkeit nicht vorbereitet wäre , sondern daß es
Werth darauf legt , in dem schwebenden Stadium der
Orient - Wirren und gewisser anderer auswärtiger Fragen
nur in steter , engster Fühlung mit dem Parlament vor¬
zugehen. Es darf nicht geläugnet werden , daß ein solches
Vorgehen in kritischen Wendungen , wo Gefahr im Ver¬
züge ist und alles auf rasches Handeln ankommt , seine
Bäenken haben kann ; in der praktischen Politik aber
muß man sich nur zu oft mit dem Erreichbaren, statt mit
dem Wünschenswerchen, begnügen .

I Die »Times » besprechen in einem Leitartikel die griechische
Antwortnote und die durch das Verhalten der griechischen
Regierung neuerdings geschaffene Lage . Wir entnehmen den
Ausführungen des Londoner Wrltblattes folgende wesentliche
Stelle » :

. . . Der Entschluß der griechischen Regierung mag angesichts btt
von ihr selbst geschaffenen Lage begreiflich erscheinen , er wird
aber trotzdem von Allen, die es mit Griechenland gut meinen,
tief bedauert werden müssen . Die Antwortnote Griechenlands
enthält nichts, was die Mächte veranlassen könnte , ihr Urtheil
zu ändern über die Sachlage und die Nothwendigkeit, dem gegen¬
wärtigen Zustande ein Ende zu bereiten. Trotz der gesuchten
Höflichkeit der Ausdrucksweise ist die griechische Antwort nichts
weiter, als das Bekenntniß, daß die von den europäischen Mächten
für unmöglich erklärte Politik Griechenlands aufrcchterhalten
werden solle, und ein verunglückter Versuch , die Haltung der
griechischen Regierung mit sophistischen Redensarten zu recht -
fertigen. Die Mächte hatten die griechische Regierung benach¬
richtigt , daß sie unter den obwaltenden Umständen nicht zur
Annexion Krcta's schreiten dürfe . Die griechische Regierung ant¬
wortet mit der Bitte um Gestattung der Angliederung Kreta 's
an Griechenland! Die Mächte hatten bestimmt , daß Kreta, unter
Wahrung der türkischen Oberhoheit, eine autonome Verwaltung
erhalten solle ; Griechenland bestürmt die Mächte, dieses Aus¬
kunftsmittel nicht anzuwenden! Die Mächte hatten Griechenland
benachrichtigt , daß ihre Absichten nur dann verwirklicht werden
könnten , wenn Griechenland seine Streitkräfte zurückberufe - die
griechische Regierung antwortet hierauf, daß sie ihre Truppen
dort lassen werde , wo sie sich gegenwärtig befinden — in Kreta !

Die Gründe, welche die griechische Regierung für ihr Verhalten
gegenüber den Forderungen der Mächte vorbringt , sind nicht
überzeugend. Sie gibt vor, ebenso sehr für den europäischen
Frieden besorgt zu sein, sie behauptet aber, besser als alle euro¬
päischen Diplomaten die Mittel für dessen Aufrechterhaltung
zu kennen . Sie erklärt , daß sie einzig und allein im
Stande sei, über den Werth von Maßnahmen zu befinden, die
zur Wiederherstellung geordneter Zustände auf Kreta in Kraft
gesetzt werden sollten . Während die Mächte mit der Gewährung
autonomer Verwaltung, die in anderen Theilen des türkischen
Reiches zu günstigen Ergebnissen geführt hat , auch bezüglichKretas eine Pacifikation der Insel erhoffen , erklären die grie¬
chischen Staatsmänner eine solche Maßnahme für verfehlt und
verlangen , die Mächte sollen angesichts griechischer, angeblich
„interesseloser " Bedenken von ihren «wohlerwogenen Beschlüssen
abgehen .

Die vollständige Unvereinbarkeit der griechischen Stellung¬
nahme mit den Vorschlägen der Mächte erhellt aus der Behaup¬
tung des griechischen Kabinets, daß die Aufrechterhaltung der
griechischen Besatzung auf Kreta im Interesse der Pacifikation
der Insel unabweislich sei und dem Verlangen, die Zukunft der
staatlichen Gestaltung Kretas von einem Plebiszit abhängig zu
machen . Wenngleich manche Mächte bereit sein mögen, den König
Georg soweit thunlich vor bösen Folgen seiner eigenen Fehler
zu schützen , so müssen alle Mächte doch in der Erkenntlich einig
sein, daß in erster Reihe ihre eigene Autorität , ihr Ansehen,
in Hohem Maße gefährdet würde , wenn sie sich gegenüber der
verhüllten Ablehnung ihrer Sommation schwach zeigen sollten.
Die erste unabweislicheVoraussetzung eines griechenfrcundlichen
Entgegenkommens der Mächte müßte die unzweideutige Unter¬
werfung der griechischen Regierung unter den Willen Europas
sein, wie er in den identischen Noten der Mächte zum Ausdruck
gekommen ist . Der Ausrede, der Aufenthalt griechischer Truppen
auf Kreta sei mit Rücksicht auf die Aufrechterhaltung möglichster
Ruhe geboten , wird mit dem Zeugniß unparteiischer christlicher
Kenner der Verhältnisse entgegengetreten, die erklären, daß gerade
durch die Anwesenheit der griechischen Truppen auf der Insel
und durch die infolgedessen erfolgte Entfaltung der griechischen
Flagge die Erregung auf beiden Seiten — Christen und Musel¬
manen — gefördert und erst recht zum Aushruch gelangt sei .

Der Fanatismus beider Theile der kretischen Bevölkerung sei
zumeist auf das Erscheinen griechischer Truppen zurückzuführen.
War zwar schon vorher die Sachlage ein schlimme , so sei sie,
wie ganz allgemein auf Kreta anerkannt werde , wett gefährlicher
geworden , seit Oberst Bassos sein Quartier auf der Insel auf¬
geschlagen habe . . . . Das Verlangen nach einem Plebiscit
ist unvereinbar mit dem festen Entschluß der Mächte , die
türkische Oberhoheit aufrechtzuerhalten- aber hiervon abgesehen ,
wäre die Veranstaltung eines Plebiscits unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen nichts weiter als eine Posse ! . . . Die
rhetorischen Umschweife der griechischen Antwortnote sind nicht
geeignet , die Diplomatie der Großmächte in ihren Beschlüssen
wankend zu machen und deren Ausführung in's Angemessene
zu verzögern. Wird man auch nicht sogleich zu den äußersten
Maßregeln schreiten, so wird doch die Blockade Kreta 's sehr bald
erfolgen . Im Falle diese Maßnahme die beabsichtigte Wirkung
in Athen nicht erzielen sollte, wird zur Blockade des Piräus ge¬
schritten werden . Die Mächte sind einig und werden einig
bleiben .

(Telegramme.)
* Berlin , 12 . März In der Angelegenheit der Kreta

zu gewährenden Autonomie enthält der heute hier
eingetroffene „ Temps " einen längeren Artikel, worin es
heißt : Es soll nicht vergessen werden, daß Kreta schon
einmal, und zwar 1869, dicht daran war , dank der Be¬
mühungen Europa 's eine vollständige Homerule zu erhalten .
Wie der damalige Konsul der Vereinigten Staaten in
Canea, Stillmann, der an den bezüglichen Verhandlungen
hervorragenden Antheil genommen hat, jetzt in der „ Times "
erklärt , war es damals Griechenland gewesen, das aus
ehrgeizigen Gesichtspunkten eine solche glückliche Lösung
zum Scheitern brachte und Kreta dazu verurtheilte , weitere
28 Jahre die Leiden der Unterdrückung zu tragen .

* Frankfurt a. M , 12. März . Der hiesige griechische
Generalkonsul, Kopp , erläßt eine Bekanntmachung der

zronigucy griechischen Negierung , nach welcher die in dm
Jahrgängen 1866 bis einschließlich 1873 geborenen Reser¬
visten zur Armee einberufen sind und aufgefordertwerden, unverzüglich nach Griechenland zurückzukehren.

^ diärz . (Unterhaus ) Harcourt richtetdie Anfrage an die Regierung , ob Griechenland den Mächtenttne weitere Mittheilung gemacht habe , welche dahin laute , daßGriechenland die Souzeränetät btt Türket auf Kreta anerkenne,daß es seine Flotte aus den kretischen Gewässern zurückziehe und
zum Zweck der Herstellung der Ordnung die griechischen Truppenauf Kreta unter Kontrole der Mächte stelle, mit der Bestimmung,daß schließlich das kretische Volk hinsichtlich der Autonomie undder Einverleibung in Griechenland entscheiden solle. Auf dieseAnfrage antwortete der Parlamentsuntersekretär des Aeußern,Curzon : Der griechische Geschäftsträger Metaras habedem Auswärtigen Amte eine mündliche Mittheilung gemacht ,doch entspreche der Inhalt derselben nicht genau der AnfrageHarcourt 's .

^
Die Zwischenfrage Harcourt 's , ob er nicht das

Wesentliche der Mittheilung angegeben habe , erwiderte Curzon :Nein - ich finde in der Anfrage Harcourt 's wesentliche Ungenauig-
^ iten -

^
Eine Abschrift der Note wird möglichst morgen , wenndie Erlaubniß seitens Griechenlands eingegangen ist , vorgelegtwerden. Schließlich erklärte Curzon, in Candta sollte Mangel

^ - auf Kreta seien gegenwärtig etwa2o000 bis 30 000 hilfsbedürftige Personen.
* Athen , 12 . März . Kapitän Korakas , der Führerder Aufständischen vor Candia, sandte dem Kommandanten

des italienischen Panzerschiffes einen Protest gegen die
Flottenaktion als eine parteiische Begünstigung der Musel¬
manen und kündigte zugleich seinen unabänderlichen Ent¬
schluß an, das Fort Hierapetra anzugreifen.* Athen , 12 . März . Seine Majestät der König
sprach sich einem Deputaten gegenüber dahin aus, daß
Europa weniger wegen der Annexion Kreta 's beunruhigt
sei als wegen der Thatsache , daß Griechenland sich als
ein Element der Kraft und des Lebens im Mittelmeer
erwiesen habe. ( !) Die Mobilmachung der Flotte sei mit
außerordentlicher Schnelligkeit durchgeführt worden und
habe viel Eifersucht (?) erweckt. Er habe die Rückbe¬
rufung der Schiffe „ Hydra" und „ Admiral Miaulis " an¬
geordnet, weil er befürchtete , man werde unter irgendeinem Vorwand ( !) zwei der schönsten Schiffe Griechen¬lands in die Luft sprengen . Gegenüber einem dänischen
Obersten beklagte sich der König lebhaft über den eng¬
lischen Konsul Biliotti, der die Thatsachen falsch darstelle.* Canea , 12 . März . Die muhammedanischen
Flüchtlinge , Männer , Frauen und Kinder , die ohne
Hilfs - und Existenzmittel hierher transportirt werden, sind
so zahlreich, daß eine Hungersnoth bevorsteht . Anderer¬
seits sind Maßnahmen nöthig, um die Scharen von Plün¬
derern , die die Städte und deren Umgebung verwüsten ,von den Städten zu entfernen.

* Konstantin,pel , 12 . März . Zuverlässigen Nachrichten
zufolge werden bedeutende Mengen Militärgewehre , SystemGras , mit Patronen von Griechenland über Smyrna und
Vurea nach der Insel Chios geschmuggelt und dort zu
geringen Preisen an die Bevölkerung verkauft .

Finanzielle Wundschau .
-0- Frankfurt , 11 . März .

Noch immer ist die Entscheidung über das Schicksal Kretas
nicht gefallen , noch hat das Berhältniß Griechenlands zu den
Mächten keine Klärung erfahren. Nach und nach gewöhnt man
sich aber an Alles . Hat die verworrene Lage eiiffnal eine Zeit
lang gedauert, ohne daß die Börse in Aufregung versetzt wurde,
so konnte sie auch weiter in gleicher Weise und mit gleicher Wir¬
kung sich entwickeln. So weit ging die Gleichgiltigkeit , daß am
letzten Montag , als Vormittags in den Bureaus allgemein hoch¬
gradige Erregung herrschte , und gar mancher , wenn er nur
einen Käufer gefunden hätte, sofort bei der Hand gewesen wäre ,
seinen ganzen Werthpapierbesitz zu jedem Preise zu veräußern ,
Mittags an der Börse zu allgemeinem Erstaunen gar nichts von
den Wirkungen solcher Erregung zu bemerken war und eine
ganz feste Stimmung sich herausbilden konnte.

Wir haben es schon öfter angedeutet und glauben , daß es sich
mit der Zeit noch stärker herausilden wird, etwas Negatives
nämlich : daß die Börsen immer mehr in ihrer einstigen Eigen¬
schaft , den Gradmesser für die politischen Anschauungen und die
wechselnden Strömungen zu bilden , zurückgehen werden. Der
ganze Zug der Zeit hat es mit sich gebracht , daß die Neigung,
Zeitgeschäfte zu machen, verringert wurde , und die Gesetzgebung
hat dann das Ihrige beigetragen , diese Entwickelung zu ver¬
schärfen. Nun konnte ja dem unbetheiligten , unbefangenen Zu¬
schauer schon seit Jahren kein Zweifel darüber bestehen , daß
diejenige Thätigkeit in Werthpapieren, welche auf raschen Erfolg
abzielte, fast nie so ergiebig war, als jene, bei der es sich um die
geduldige Ausbrütung gefaßter Ideen handelte . Mit der Geduld
habe ich immer mehr verdient , als mit der Genialität, so hat sich
einmal ein bekannter Finanzmann ausgedrückt .

Die Werthpapiere, in denen sich dereinst ein flottes Zeitgeschäft
entwickelte , sind theils so theuer geworden, daß sie überhaupt
nur noch für denjenigen in Bettacht kommen können , der sie
lediglich als Anlagepaptere anfieht , oder sie haben aus anderen
Gründen schwerfälligeren Charakter angenommen . Nicht nur in
der Landwirthschaft hat sich seit einem Menschenalter eine rück¬
läufige Bewegung vollzogen, auch die Kapitalrente hat in den
letzten zwanzig Jahren eine empfindliche Verringerung erfahren
und die Bankthätigkeit, die sich wesentlich auf die Vermittelung
für die altgewohnten Bedürfnisse des Kapitals zuspttzte, ist auch



in rückläufige Richtung gedrängt worden. Die großen Retch-

thümer der letzten Dezennien wurden in dem Mehrwerth von
Terrains , in der Industrie und in glücklich „eingeschlagenen "

Patenten errungen . Dir Börsenkreste hvren es mit rrfignirtem
Achselzucken an, wenn diejenigen , die keine Ahnung von ihrer
Thätigkett haben, von den gewaltigen Summen reden, die dort
im Handumdrehen verdient würden . Aber mehr und mehr
macht sich in der Bankwelt die Meinung geltend, daß es in den
alten ausgetretenen Gleisen nicht mehr geht , daß es gilt, sich
den zeitgemäßenObjekten zuzuwenden. Das bedeutet aber nichts
anderes , als den Uebergang von den Werthen mobilen Charakters
zu den mehr immobilen. Wenn die ganze Spekulation ihr Inter¬
esse auf wenige Bankaktien und Staatsfonds konzentrtrt, dann
ist es natürlich, daß alle politischen Erregungen und Schwan¬
kungen in diesen nachztttern. Fahrradaktien , Chemische Aktien ,
Porzellanfabrikaktien u . s. w . können gute Resultate abwerfen,
wenn es in der Politik dunkel , und schlecht , wenn es hell aus¬
steht . Auch zersplittert sich das Jutereffe so sehr, daß die ein¬
zelnen Wrrthgattungen eS nicht zu derart großen Engagements
bringen, als daß davon ein tiefer gehender Einfluß auf die Ge-

sammktendenz ausgeübt würde. Daher mag es kommen, daß
die politischen Meldungen auf die Börse keinen stärkerenEinfluß
ausübten .

Während der abgelaufenen Woche waren die Umsätze auf
dem meisten Gebieten nicht sehr erheblich . Die Kapttalanlage-

rhätigkeit trat nicht in besonders starkem Maße hervor und in
erstklassigen Werthen kam Manches zum Verkauf, wofür der
Erlös zur Anlage in Werthen spekulativerer Gattung gelangte.
Die deutschen Staatspapiere sind tatsächlich etwas matter . Die
ausländischen Fonds sind nach mehrfachen Schwankungen ziem¬
lich fest. Beherzte Kapitalisten haben sich den mexikanischen An¬
leihen aufs neue zugewandt. Bon andrer Seite wurden sogar
türkische Werthe in den Bereich der Beachtung gezogen . Nament¬
lich wurden die stark gewichenen Loose viel gekauft . Für italienische
Anleihen besteht platonische Neigung, doch hält man diese für
nicht so billig, als daß man sich ihnen beherzt zuwenden würde,
und auf der anderen Seite ihre Qualität nicht so sicher, als daß
man sie in gleicher Rückhaltlosigkeit wie österreichisch-ungarische
uyd russische Werthe kaufen könnte . Die Preise blieben zwar
zur Mehrzahl noch hinter dem dorwöchentlichen Stande zurück,
aber gegen die niedrigsten Kurse sind manche Erhöhungen zu
verzeichnen . Erstklassige amerikanische Bonds wie Chicaeo Mil¬
waukee , 5 Proz . und 4' / , Proz . Erics , Houston und Texas ,
6 Proz . Louisville und Nashville rc . werden weiter zu Anlage¬
zwecken beachtet .

Auf dem Bankengebiete waren die Umsätze gering und
dir Schwankungen nicht sehr erheblich . Schließlich mit Wieder¬
kehr - er zuversichtlicheren Strömung in der Beurtheilung der
Lage ist auch wieder aufwärts gerichtete Bewegung in diesen
Werthen zum Durchbruch gekommen .

Unter den österreichischen Bahnen entwickelten Lombarden
vrrhältnißmäßig feste Haltung , ohne daß aber der Verkehr darin
größere Ausdehnung erlangt hätte . Staatsbahn schwankend.
Nordwestwerthe schließlich bester gefragt auf Angaben , wonach
die definitive Ermittelung der Einnahmsauswetse bis November
günstige Ziffern ergebe .

Schweizerische Bahnaktten wurden in stärkeren
Beträgen abgegeben . Zuerst ging der Kursdruck, der sich darin
vollzog, nur von Realisationen solcher Besitzer aus , die über
Gebühr engagirt gewesen , dann aber wurden von der Schweiz
aus Nachrichten verbreitet, wonach der Bundesrath für die Ver¬
staatlichung ganz abnorm niedrige Vorschläge machen werde , und
dies trug zu weiteren Verkäufen bet . Man glaubt aber nicht ,
: aß eine Durchführung der Verstaatlichung möglich ist , wenn
nicht dem Prinzip Rechnung getragen wird : „Leben und leben
lasten " . Schließlich ist erneuter Rückgang eingetreten, zu welchem
der auf der Schweizer Nordostbahn ausgebrochene Streik den

laß gab .
Zchifffahrtsaktien verfolgten weiter rückgängige Bewegung ;

nar Beloce sind gegen den gewichenen vorwöchentlichen Stand
'aieder etwa 3 Proz . gestiegen .

Auf dem Bergwerksaktienmarkte waren trotz sachlich
günstiger Nachrichten die Preise mäßig niedriger , da vielfach
Realisationen stattfanden. Bon sonstigen Jndustriewerthen ver¬
loren Bielefelder Maschinenfabrik 8'/, Proz ., Wittener Stahk-
röhrenwerke 3 ' / , Proz ., Lahmeher2 .80 Proz ., HeidelbergerCement
3 Proz . und Kleyer 3' /, Proz . Dagegen gewannen Akkumula¬
torenaktien 3 Proz ., Chemische Fabrik Weiler 6 Proz ., Schuckert
3 Proz ., Edison und Schnellpreffenfabrik Frankenthal je 2 Proz .

Deutsche Staatspaptere sind mäßig matter . Warum
4 Proz . Bayern in Mark unter 102 .50 und 3V, proz. 102.70
stehen , während jene später in diese umgetauscht werden , warum
4 proz. badische Markobligationen 101 .90, 3' /, proz . 103 find ,
das würde unerklärlich scheinen, wenn nicht mit der Thatsache
M rechnen wäre , daß die früher bei solchen Anlässen möglich
gewesenen Umtauschoperationcn heute durch die Stempelgebühren
vereitelt worden find und solche Differenzen daher einfach stehen
bleiben.

Diskonto : 2' /, Proz .
Nachstehend unsere gewohnte Tabelle :

4 . März . 11 . März .
103 .95 104 .—

97 .70 97 .90
104 .05 103 .90

97 .75 97 .90
102.15 101 .90
102 .20 101 .95
103 .35 103 .—
103 .85 103 .70
99.85 99.65
88.70 88 .90
94.40 95.—

800 ' /. 303 »/ .
801.70 203.10
292 ' /. 294' /,
76.— 76' /.

119 .— 118 .40
166 — 164.60
133 .— 131 .20
157 .90 1S680
151 .50 152 —
162 .70 162.20
172 .— 171 .60
428.50 428.90

29 .20 29 .40

3 '/» "/, Deutsche Reichsanlethe
2 "/« „ „
2 '/- °

» Preußische Konsols
„

4 °/» Badische Obl .
4°/, „ v . 1886

„ „ V. 1892 und 1894
Ungarische Goldrente
Ungarische Kronenrente
5«/,, Italienische Rente
6 ° -„ Mexikaner
Oesterreichtsche Kreditaktten
Diskonto-Kommanditantheile
Staatsbahn
Lombarden
Hessische LudwigS-Bahn
Gotthard
Nordost
Laura
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Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Geheimerath vr . Buchenberger zur Vor¬
tragserstattung .

Mittags traf Seine Durchlaucht der Fürst zu Fürsten¬
berg aus Donaueschingen hier ein , um Sich in seiner
neuen militärischen Stellung bei Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog zu melden . Seine Königliche
Hoheit empfing den Fürsten gegen 2 Uhr. Darnach fand
« ne Frühstückstafe! zu Ehren Seiner Durchlaucht statt,

zu welcher die obersten Hofchargen und die Mitglieder
des Staatsministeriums eingeladen waren.

Abends hört Seine Königliche Hoheit der Großherzog
die Vorträge des Majors von Oven und des Legations¬
sekretärs vr . Seyb .

Seine Großherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm ist
vor einigen Tagen in Folge einer Erkältung an einer
katarrhalischen Affektion mit Fieber erkrankt , die Höchst-

denselben nöthigte , bis heute zu Bett zu bleiben . Seit
gestern ist eine Besserung des Allgemeinbefindens einge¬
treten, die auch heute anhält und zu guten Hoffnungen
berechtigt . Der Prinz ist fieberfrei , der Katarrh in Rück¬
bildung begriffen und daher nur große Schonung und
Ruhe erforderlich . Seine Großherzogliche Hoheit der
Prinz Max ist auf die Nachricht der Erkrankung Seines
Vaters hierher geeilt, um zu ermöglichen , daß Hochfeine
Mutter den ihr ärztlich gerathenen Aufenthalt in Men¬
tone nicht zu früh verlassen muß . Die Besserung in dem
Befinden des Prinzen Wilhelm läßt hoffen , daß Ihre
Kaiserliche Hoheit die Prinzessin noch einige Zeit den
dermaligen Erholungsaufenthalt fortsetzen kann .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnä¬
digst geruht,

dem Graveur Georg Arnold in Freiburg ,
dem Kaufmann Jean Konrad in Freiburg , Inhaber

eines Gummi- und Guttapercha-Waarengeschäfts daselbst
und dem

Gartenarchitekten und Rosenzüchter Peter Lambert in
Trier auf deren Ansuchen die Prädikate „Hoflieferanten"

zu verleihen . _
** Zur Frage der Produktenbörse in Mannheim

wird uns mitgctheilt :
Die in Mannheimer Blättern enthaltene Nachricht , das

Ministerium des Innern habe erklärt , »es sei ein vollständig
irrthümlicher Standpunkt , wenn man glaube, daß zur Auf-

lösung der bisherigen Börse eine Zweidrittelmajorität erforder¬

lich sei« , entspricht dem wirklichen Sachverhalt insofern nicht,
als das genannte Ministerium eine Abstimmung in dieser

Richtung überhaupt niemals für nöthig hielt . Die Börse be¬

steht nämlich, solange sie von der Regierung nicht aufgelöst ist (tz 1

des Börsengesetzes ), rechtlich fort und es kann sich nur darum

handeln, ob die einzelnen Mitglieder der bisherigen Produkten¬
börse nach Maßgabe der Bestimmungen der neuen Börsen¬

ordnung auch fernerhin an der Börse theilnehmen wollen oder

nicht. Demgemäß hat das Ministerium in einem an die Han -

delskammer gerichteten Erlaß vom 25 . v. M . lediglich darauf
hingewiese« , daß ei» Zwang nach der einen oder anderen

Richtung durch Mehrheitsbeschluß unzulässig sei, und ist dabei

zugleich der in den beiheiligten Kreisen zum Ausdruck gelangten
Anschauung cntgegengetreten, als ob es der Zustimmung der

Mehrheit oder gar einer Zweidrittelmehrheit der bisherigen
Börsenmitglicder bedürfe, um die neue Börsenordnung in Wirk¬

samkeit treten zu lasten.
Diesem Standpunkt entspricht eS auch , daß das Ministerium

nunmehr die Handelskammer aufgefordert hat, die behufs
Konstituirung der Börse erforderliche Wahl des Börsenvor-

standeS durch die der Börse fortan zugehörenden Mitglieder
nicht weiter hinausznschieben. Wie wir hören, ist die Wahl
auf den 18 . d . Mts . anberaumt .

Ob die neue Börse als Rechtsnachfolgen» der bisherigen
Börscneinrichtung zu betrachten ist und m Folge hiervon An¬

spruch auf das von der Börsenvereinigung angesammelte Ver¬

mögen hat , ist eine andere Frage , die besonderem Austrag
Vorbehalten bleiben muß.

** T ie türkische Regierung hat neuerdings die für das otto-

manische Reich geltendenPaßvorfchriftcn wieder in Erinnerung
gebracht. Im Interesse der nach der Türkei reisenden Deut¬

schen werden deßhalb die bereits im Jahre 1895 bekannt ge¬
gebenen wesentlichen Bestimmungen des türkischen Paßregle¬
ments (vergl . Nr . 263 des » Reichs- und Staatsanzeigers «

vom 2 . November 1895 ) nachfolgend nochmals abgedruckt :
Ein Paßzwang besteht in der Türkei nach wie vor , und

die Paste müssen auch jetzt noch von der türkischen diplo¬
matischen Vertretung oder von einem türkischen Konsulat in
dem Lande , von wo die Reise angetreten wird , mit einem
im allgemeinen nur für eine Reise giltigen Visa versehe« sein,
wofür die bisherige Gebühr von 20 Piastern oder 4 M . bei¬

behalten ist . Kommt indessen der Reisende aus einem Lande ,
wo sich keine türkische Vertretung befindet , und berührt er nur
auf der Reise ein Land, wo ein türkischer Vertreter wohnt, so

braucht er jetzt nicht mehr , wie früher , die Bisirung seines

Paffes dort nachholcn zu lasten , sondern es genügt ein ord¬

nungsgemäß von der Heimathsbchörde ausgestellter Paß .
Fehlt diesen Vorschriften zuwider das Visa auf dem Paß

des Fremden, so muß er die doppelteVisagebühr von 40 Piastern

zahlen. Ist er überhaupt ohne Paß , so muß er sich binnen
48 Stunden , während deren er polizeilich überwacht wird,
einen von dem Konsulat seines Heimathlandcs ausgestellten
Paß oder eine gleichwerthige amtliche Bescheinigung verschaffen ,
widrigenfalls ihm daS Betreten deS türkischen Gebiets unter¬

sagt wird ; außerdem muß dann die doppelte Visagebühr gezahlt
werden .

Der Paß muß bei der Ankunft der zuständigen Behörde
vorgelegt werden .

" (DerBtschof der Attikatholtken Deutschlands ),
Herr vr . Weber - Bonn , hat verordnet, den hundertjährigen
Geburtstag weiland des Kaisers Wilhelm des Großen
im Gottesdienste festlich zu feiern : „W tlhelm der Große ,
unterstützt durch eine Reche bedeutender Männer , war für das
deutsche Volk nicht nur der ruhmreiche Sieger und Wieder¬
hersteller der Kaiserwürde , er war ihm auch ein glänzendes
Vorbild in treuer Pflichterfüllung , in schlichter Einfachheit, in
wahrhafter ungeheuchelter Religiosität und Frömmigkeit. Eines
solchen Kasters und Königs hundertsten Geburtstag — diesen
einzigartigen deutschen Gedenktag — zu feiern, ist für ein dank¬
bares , gottesfürchttges Volk nicht nur ein patriotisches, sondern
auch ein religiöses Bedürfntß ."

— (Versicherungsgesellschaft „Merkur " .) Die
Vertreter der Allgemeinen Berficherunaskasse„Hansa" in Lübeck ,
ver welcher im vergangenen Jahre dringend gewarnt wurde,
haben am 9 . Januar d . I . den Beschluß gefaßt, eine neue Ge¬
sellschaft zu gründen unter dem Namen „Merkur" Allgemeine
Versicherungsgesellschaft auf Gegenseitigkeit zu Lübeck . Die neue
Gesellschaft hatte hiernach ihre Thätigkett am 1 . Februar 1897
aufzunehmen und sollen alle bet der ,Hansa " Versicherten zum
Uebertritt in dieselbe durch eigenhändige Unterschrift verpflichtet
werden. In einer vom Schutzverein gegen wucherische Aus¬
beutung erlassenen Warnung vor der ,Hansa " wurde konstatirt,
daß in mehreren Fällen Versicherte , die regelmäßig ihre Beiträge
bezahlt hatten, das vertragsmäßige Krankengeldnach etngetretener
Erkrankung trotz aller Reklamationen nicht erhalten konnten; ja
daß ihnen auf die Anmeldung ihrer Ansprüche nicht einmal eine
Antwort gegeben wurde. Nach vom Schutzveretn gegen wuche¬
rische Ausbeutung des Volkes eingezogenen Erkundigungen ist
der Gründer der „Hansa" ein vermögensloser Agent, der früher
Landwirth , dann Wirth war und im Jahre 1893 in Konkurs
gerieth . Seitdem diente er verschiedenen Gesellschaften als Agent,
bis er vor kurzem die genannte Gesellschaft ohne jede finanzielle
Fundirung „gründete" . Nachdem die ,Hansa " augenscheinlich
abgewirthschaftet hat, soll nun unter dem Namen „Merkur"
dieses auf die Ausbeutung Unerfahrener gerichtete Unternehmen
fortgesetzt werden. Wir warnen daher neuerdings dringend vor
dem Beitritt zu derselben , insbesondere sollten sich die bei der
„Hansa" Versicherten unter keinen Umständen zum Uebertritt
zu der Gesellschaft „Merkur" überreden lasten .

* (Biehverstcherungsgesellschaft „Pa n" .) Schon
nach kurzem Bestände mußte die auf Gegenseitigkeit gegründete
deutsche Btehverstcherungsgesellschaft „Pan " in Berlin im Jahre
1871 in Liquidation treten . Nachdem durch jahrelanges Aus¬
bleiben jeder Nachricht über den Gang des Abwickelungsgeschäftes
die Versicherten zu der Anschauung gelangt waren, daß ihre Ver¬
sicherungsverträge hinfällig geworden seien, wurden sie im Jahre
1894 durch die Anforderung ansehnlicherNachschußprämtenüber¬
rascht und dadurch in große Beunruhigung versetzt. Bon den
etwa 700 im Großherzogthum Versichertenwendete sich eine große
Zahl an den Schutzveretn gegen wucherische Aus¬
beutung um Hilfe, welche auch bereitwillig gewährt wnrde.
Soweit solches durch Uebernahme von meist in Berlin zu führen¬
den Rechtsstreiten zu geschehen hatte, war diese Wahrnehmung
der Interessen mit vielen Umständlichkeiten und, da auch nur
wechselnde Erfolge erstritten wurden, mit beträchtlichem Aufwande
verbunden , und schließlich war auch ein Ende der Rechtsstreite
nicht abzusehen , weßhalb der Verein nach dem Borgange in
Nachbarländern zu dem Versuche sich entschloß , die ganze Ange¬
legenheit auch bezüglich der seine Hilfe nicht beanspruchenden
Versicherten durch einen Vergleich zu einem Abschlüsse zu brin¬
gen . Nach arbeitsreichen Vorverhandlungen führten diese auf
Ende 1896 zum Abschlüsse eines Abfindungsvertrags mit dem
„Pan ", so daß nun jeglicher Anspruch des „Pan " an badische
Versicherte , deren Erben oder sonstige Rechtsnachfolger erloschen
ist ; sollte gleichwohl irgend welche Anforderung noch erhoben
werden, so wäre unverweilt der Schutz des oben
genannten Vereins anzurufen . Dem letzteren wurde
die Leistung der Abfindung durch einen namhaften Zuschuß des
Ministeriums des Innern erleichtert , welches auch in
diesem Falle wieder seine Fürsorge für die Landwtrthe wirksam
bethätigte.

/ X (Fahrraddieb st ah l .) Einem Weinhändler von hier
wurde am 9 . d . M . , Abends zwischen 7 und 8 Uhr , während
er sich in einer Wtrthschaft der Rheinstratzc befand, ein Zweirad
mit der Poltzei-Nr . 1544 , im Werthe von 300 M ., entwendet.

* (Badischer Kunst gewerbeverein .) In der am
Mittwoch den 24 . März , Abends ' /,9 Uhr, im Saale der „Bier
Jahreszeiten " stattfindenden Monatsversammlung des Vereins
wird Herr O . Vorländer , Maler und Lehrer aus Holz¬
minden, einen Bortrag halten über „Kirchlich dekorative Male¬
reien des Mittelalters in Norddeutschland" , mit welchem zugleich
eine Ausstellung zahlreicher einschlägiger Zeichnungen, Aquarelle,
Studien und Skizzen verbunden sein wird.

H (Sitzung der Strafkammer I ) vom 11 . März .
Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Fieser . Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Duffner .

1 . Der schon vielfach bestrafte 26 Jahre alte Taglöhner
Ambros Pferrer aus Daxlanden wurde wegen Diebstahls
unter Anrechnung von einem Monat Untersuchungshaft mit
sechs Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverlust bestraft.

2 . Der 25 Jahre alte Schieferdecker Bernhard Koch aus
Daxlanden, der sehr schlecht beleumundet ist und eine Reihe be¬
deutender Vorstrafen wegen Diebstahls hinter sich hat, wurde zu
einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust verurtheilt . Er hatte etnem siebenjährigen Knaben Geld
abgenommen.

3 . Der Bahnarbeiter Andreas Monami aus Sulzern er-
hielt wegen Diebstahls drei Monate Gefängniß.

4 . Das hiesige Schöffengericht hatte gegen den 26 Jahre alten
Lokomotivheizer Josef Mattenberger aus Mannheim , zur
Zeit in Lauda stationirt, wegen Körperverletzung eine Gefängniß-
strafe von drei Tagen ausgesprochen. Gegen dieses Erkenntntß
legte der Berurtheilte die Berufung ein , die zur Freisprechung
des Angeklagten führte.

Heidelberg , 11 . März. Die Stadt hat einen Betrag
von 9 000 M . zum Zweck der Straßenreintgung in den
Voranschlag eingestellt und beabsichtigt , die Reinigung der Fahr¬
bahn ganz in städtische Regie zu nehmen. — Der Jahresbericht
der Städtischen Arbeitsnachweis « » statt weist ein
sehr günstiges Resultat auf . — Nächsten Samstag wird die
Bergbahn ihren Betrieb wieder aufnehmen. — Im Stadt -
theater ist Lortztng 's „Undine" in hübscher Ausstattung neu
inscenirt zur Aufführung gelangt.

* Offenburg , 10 . März . Die städtischen Umlagen
sollen , wie vorauszusehen war, eine nicht unbeträchtlicheErhöhung
erfahren, nämlich von 44 aus 53 Pf .

** Landwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen.

Samstag den 13. März : Generalversammlung des Ländl.
Kredttveretns in Seckenheim .

Sonntag den 14. März . Versammlung des Verbandes unter¬
badischer Pferdezuchtgenossenschaften inSindolshetm . Land¬
wirthschaftliche Besprechungen in Murg , Schönau , Kirch -
zarten , Reuthe , Marlen , Staufenberg , Ett¬
lingen , Dielheim und Gamburg .

Montag den 15 . März . Generalversammlung des Konsum -
Vereins in Wössingen und des Ländl. Kredttveretns in
Hochstetten .

Freitag ben 19 . März : Landwirthschaftliche Besprechung tu
Ottersweter - Generalversammlungen des Darlehenskassen¬
vereins in Bobman , des Konsumvereins in Rilasingen ,
der Spar - und Darlehenskasse in Belltngen und des Kon¬
sum- und Absatzvereins in Bernau .

Sonntag den 21 . März : Generalversammlung des Konsumver¬
eins in Rtedheim und des Ländl . Kredttveretns in Dax¬
landen .

Donnerstag den 25. März : Generalversammlung des Konsum-
Vereins in Gatltngen .

Sonntag den 28. März : Generalversammlung de? DarlehenS-

tassenveretns in Liedolsheiin .



Deutscher Reichstag.
» Berlin » 12 . Mürz .

(Telegraphischer Bericht.)

Sin gegangen ist ein Gesetzentwurf betreffend das Auswan -

drrungkwesrn . Die Ueberflcht der ReichSeinnahmcn und Aus »

^ ben für 1895 wird ohne Debatte endqiltig angenommen.

M Berathung deS Gesetzentwurfs betreffend das National -

kriegerdenkwal in Berlin wird zunächst zurückgestellt . Zur der

.weiten Berathung deS Gesetzentwurfs wegen Verwendung der

Überschüsse der Reichseinnahmen aus den Jahren 1897/98

>ur Schuldentilgung berichtet der Referent l )r . Lieber (Ctr .)

über die Beschlüsse der Kommission . Diese habe den Entwurf

dahin abgeändert, daß nicht die Hälfte , sondern drei Viertel

des Ueberschusses von den den Bundesstaaten zu überweisenden

Beträge» zur Verminderung der Reichsschuld zurückzuhalten

seien . Außerdem ist die redaktionelle Fassung klarer geworden .
Staatssekretäre Graf Posadowsky : Die verbündete« Re¬

gierungen würden den Entwurf auch in der Kommisstons-

laflung annehmen.
Abg . Richter (Fr . Vg .) : Das Gesetz enthalte eine Ver¬

minderung des Einnahmebcwilligungsrechtcs des Reichstages .

DaS Recht , die Einzelstaaten zu Matrikularbeiträgen heran-

zuzichen . werde unter Umständen illusorisch . Es würden im

gegebenen Fall nur neue Steuern , neue Anleihen übrig bleiben.
Staatssekretär Graf Posadowsky : Die ganze Regelung

iw Etat vorzunehmrn würde den Bundesstaaten das Recht

« lf Mehrüberweisungen nehmen .
Der Gesetzentwurf wird darauf in zweiter Lesung in der

Svminissionsfassung angenommen.
Bei Titel Zuckersteuer beklagt Schultz - Lupitz (Reichsp )

die Ungerechtigkeiten des neuen Zuckersteuergesetzes .
Staatssekretär Graf Posadowsky erklärt , Beschwerden

über ungerechte Kontingentirung waren von vornherein vorauS-

zusehen. Gerechte Beschwerden würden Abhilfe finden .

Abg . v . Kardorff (Reichsp.) : Die Kontingentirung hätte

nicht den Steuerbehörden allein überlassen bleiben sollen .

Sachverständige hätten über die maschinelle Leistungsfähigkeit
der Fabriken besser urtheilen können .

Abg . v . Staudy (kons .) stimmt diesen Ausführungen zu .

Staatssekretär Graf Posadowsky : ES sei unwahrschein¬

lich . daß die Fabriken größere Maschinenanlagen nur darum

wachten , um ein höheres Kontingent zu bekommen , das sie

nachher nicht ausnutzten. Bei neuen Fabriken würden schon

setzt Sachverständige gehört.

Der Marineetat .
(Telegramm .)

* Berlio . 12 . März . Die Budgelkommisfion des Reichs-

:ages setzte heute die Berathung des MarincetatS fort und

bewilligte die vierte Rate für den Bau des Panzerschiffs
- ErsatzPreußen . , 4 620 000 M . ; für die dritte Rate des

Kreuzers » ErsatzLeipzig « auf Antrag Lieber anstatt4000000
nur 3 000 000 M . Schließlich wurde die erste Rate für das

Panzerschiff erster Klaffe » Ersatz König Wilhelm « 1000000M .
mit 22 gegen 6 Stimmen bewilligt . (Dagegen die Sozial¬
demokraten und Freis . Volkspartei .) Ferner bewilligte die

Kommission die dritte und Schlußrate für die Kreuzer L . und I, .
und » Ersatz Freya « mit je 4 000000 M . Zur Erneue¬

rung der Maschinen und Kessel zweier Schiffe der Sachsenklasse
wurden 2000000 M . bewilligt. Für die zweite Rate zum Bau
des Panzerschiffe - » Ersatz Friedrich der Große « wurden

anstatt 4 000 000 nur 3 000 000 M . bewilligt ; ebenso als

zweite Rate zum Bau der Kreuzer zweiter Klasse Ll . und

statt 4 000 000 je 3 000 000 M . bewilligt. Die geforderte
zweite Rate von 1 110 000 M . für Kreuzer vierter Klasse
und die Schlußrate für Torpedoboote wurden bewilligt .

Morgen Weiterberathung .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 12 . März . Seine Majestät der Kaiser

vollzog das preußische Staatsschuldentilgungsgesetz.
* Berlin » 12 . März. Die Margarinekommission

des Reichstages nahm in ihrer gestrigen Abendfltzung § 1 der
Vorlage an, wonach die Geschäftsräume und Verkaufsräume für
Margarine , Margarinekäse und Kunstspeisefett als solche deutlich
gekennzeichnet werden sollen ; ferner 8 2, Verbot der Mischung
von Butter und Butterschmalz mit Margarine zu Handels¬
zwecken und 8 3, daß ein dte Erkennbarkeit der Waare erleich¬
ternder, Qualität und Farbe nicht schädigender Körper zuzusetzcn
ist. Die Sitzung wurde darauf vertagt .

* Cronderg, 12 . März . Nach dem von dem Vorsitzenden
des Ortsausschusses Landrath Meister gestern Abend
erstatteten Bericht sind dem Konnte für Errichtung eines
Kaiser Friedrich - Denkmals in Cronberg der Reichs¬
kanzler Fürst zu Hohenlohe , Fürst Bismarck , die
Präsidenten des Reichstages und des Abgeordnetenhauses,
der Vicepräsident des Herrenhauses , fast sämmtliche
Preußische Minister , sowie eine größere Zahl Parlamen¬
tarier und angesehener Personen aus allen Theilen des
Reiches beigetreten .

* Detmsld, 12 . März . Prinzessin Friederike von
Lippe - Detmold , Schwester des Fürsten Alexander, ist
heute Früh im Alter von 72 Jahren gestorben .

* München , 12 . März . Seine Königliche Hoheit der
Prinzregent verlieh anläßlich seines Geburtstages eine
größere Zahl von Auszeichnungen . Unter anderem wurde
dem Universitätsprofessor Geheimerath 0r . v . Kölliker
das Prädikat Excellenz verliehen , der Kunstmaler Franz
Stuck erhielt den Michael-Orden 4 . Klasse . — Für die¬
jenigen Veteranen«, Krieger- und Kampfgenossenvereine ,
dir 50 Jahre bestehen und zugleich während der letzten
zehn Jahre ununterbrochen dem unter seinem Protektorate
stehenden bayrischen Veteranen- , Krieg- und Kampfge¬
noffenbunde angchört haben, hat Seine Königliche Hoheit
eine silberne Medaille gestiftet, die die Benennung Luit¬
poldmedaille führen soll. Die Verleihung der Me-
Aille an die betreffenden Vereine erfolgt alljährlich am
Geburtstage des Prinzregeuten .

* Darmstadt . 12 . März . Die Zweite Kammer be¬
willigte zur Vorbereitung der Steuerreform 55000
M . , sowie Nachforderungen von 2 300000 M . für die
Erbauung bereits bewilligter Nebenbahnen. Morgen
wird die Kammer bis Ende dieses Monats vertagt .

* Wie » , 12 . März . In der gestern Vormittag stattgehabte»
Besprechung der Vertreter des österreichischen und ungarischen
Finanzministeriums mit dem Berhandlungskomtts der
Oesterreichisch - Ungarischen Bank , unter Vorsitz des Finanz¬
ministers vr . v . Bilinski , wurde der formelle Abschluß der
Verhandlungen festgestellt. Es bleibt nur noch ein einziger
Dtfferenzpunktübrig . Derselbe bezieht sich auf den Einspruch der
Regierung, betreffend die Ernennung der höheren Beamten, insbe¬
sondere des Generalsekretärs der Bank . Die Regierungen werden
ihren Standpunkt in dieser Hinsicht in einer Note an der Bank
feststellen , zu welcher der Generalrath der Bank dann Stellung
zu nehmen haben wird.

* Lemberg , 12 . März . Bei den Reichsrathswahlen
der allgemeinen Wählerklasse ? in Galizien wurden bisher
neun Kandidaten des polnischen Komite's gewählt, ferner
ein von dem polnischen Konnte unterstützter Ruthene,
ein Anhänger Stojalowski ' s , ein Mitglied der polni¬
schen Volkspartei und ein Sozialdemokrat. Es ist eine
Stichwahl erforderlich . Das Resultat in der Stadt Lem¬
berg selbst ist unbekannt.

* Bern , 12 . März . Der Bundesrath ordnete den
Chef des Eisenbahudepartements, Zemp , den Chef des
Justizdepartements, Müller , und den Generalanwalt
Sch erb nebst verschiedenen Beamten des Eisenbahn¬
departements nach Zürich ab .

* Zürich, 12 . März . Auf dem ganzen Netz der Nord¬
ost bahn verkehrte heute kein Frühzug . Die Ruhe wurde
nicht gestört.

* Paris , 12 . März . Der „Temps" schreibt : Frank¬
reich hat nicht vergessen , was ihm die gefährlichen
Campagnen für das Nationalitätsprinzip unter
Napoleon Hl . gekostet haben . Frankreich kann sich beglück¬
wünschen , daß es , indem es seinen Allianzen treu bleibt
und loyal das europäische Konzert aufrecht erhält , dem
Hellenismus einen Dienst erweisen kann , welchen die
Gegenwart verkennt , die Zukunft jedoch gebührend schätzen
wird.

* Paris , 12 . März . Wie es heißt , hat sich die Re¬
gierung mit dem Vatikan über folgende Bischöfe geeinigt,
die bei dem nächsten Konsistorium zu Kardinälen ernannt
werden sollen : der Erzbischof von Lyon, Coullie , der
Erzbischof von Rouen, Sourrieu , der Erzbischof von
Rennes , Labouret , sowie der Direktor des Priester¬
seminars St . Sulpice , Msgr . Captier . (Vergl . den
Artikel in Nr . 109 der „Karlsr . Ztg " )

* Aokohama, 12 . März . Das Repräsentanten¬
haus nahm das Gesetz betreffend die Einführung der
Goldwährung an.

Verschiedenes.
f Esse « a . R ., 12 . März . (Telegr .) Auf Zeche Centrum ,

Flötz Wilhelm , erstickten zwei Bergleute durch schlechte
Wetter nach Abgabe eines Sprengschusies.

-s Dortmund , 12 . März . (Telegr .) Gestern wurden auf Zeche
Monopol bei Camen drei Bergleute durch frühzeitige
Explosion einer Dynamitpatrone getödtet und ein Bergmann
schwer verletzt .

s- Paris » 11 . März . Die rühmende freudige Anerkennung,
die der Afrikaforscher Schiffstteutenant Hourst dem deutschen
Afrtkaretsenden Heinrich Barth , wie bereits telegraphisch ge¬
meldet, widerfahren ließ, dürfte in Deutschland soweit interessiren,
daß über sie ausführlich berichtet werden kann . Hourst erzählte,
gleich zu Beginn seiner Reise sei es ihm ausgefallen, wie lebendig
sich überall das Andenken Barth 's erhalten habe . Er müsse den
dortigen Völkern als eine Art höheren Wesens erschienen sein ,
sonst könne sich sein Name in Gegenden , wo nur mündliche lieber -
lieferunaen herrschen, nicht eine solche Macht bewahrt haben.
Hourst selbst kam daher bald ans dte Idee , sich als einen Neffen
Barth 's auszugeben. Er erzählte den Häuptlingen Einzelheiten
aus Äarth 's Reisen und hatte besonderes Glück damit , daß er
ihnen den Namen von Barth 's Köchin nannte , deren man sich
ebenfalls noch erinnerte. Dank dieser List fand der Reisende
überall die beste Aufnahme und er stattete jetzt den Manen
Barth 's seinen Dank in folgenden Worten ab : „Es ist meine
Pflicht, Barth meine Huldigung darzubrtngen; es ist meine Pflicht,
sein Andenken zu preisen , das er in den von ihm bereisten Ländern
zurückgelassen hat . Welch ein Charakter muß er gewesen sein ,
daß beinahe 40 Jahre nach seinen Reisen sein Name noch immer
so großen Klang dort hat ! Welche Eigenschaften des Herzens
müssen ihn ausgezeichnet haben , daß man sich seiner dort noch
mit Liebe und Ehrfurcht erinnert , und sein Gedächtniß den
zweiten Europäer beschützte , der nach ihm gekommen war . Man
wird vielleicht ohne große Mühe hier und da manchen Jrrthum
und manchen Fehler in seinen Büchern feststellen können ; aber
es gilt vor allem, diesem seltenen Manne — mag er auch
einem Volke entstammen , das unser Neben¬
buhler i st — Gerechtigkeit widerfahren zu lassen . Ich möchte
wünschen , daß man und selbst in Frankreich solche Forschungs¬
reisende , wie Barth , fände . Wahrlich man kann nicht sagen, daß
solch ein Reisender dieser oder jener Nation angehört — nein,
er ist ein Sendbote der Menschheit und der Menschlichkeit ." —
Diese Worte wurden von der zahlreichen Versammlung mit
stürmischem Beifall ausgenommen .

Großherzogliches Hoftheater .
Samstag , 13 . März . Ab .-Abth. 6 . 41 . Borst . (Mittel -Preise .)

„Der Meineidbauer"» Bolksstück mit Gesang in 4 Akte» von
Ludwig Anzengruber. Anfang ' /,7 Uhr.

Sonntag , 14 . März . 16 . Borst, außer Abounement . (Kleine
Preise .) „Robert n«d Bertram ", Posse mit Gesang und Tanz
in 4 Abtheilungen von G . Räder . Anfang 6 Uhr.

Bei dieser Vorstellung ist es gestattet, daß eine erwachsene
Person ihren Platz mit einem Kinde theilt , oder baß für zwei
Kinder nur eine Eintrittskarte gelöst wird.

Vormerkungen zu diesen Vorstellungen nimmt das Bormerk-
bureau an Wochentagen jeweils von 8 bis 12 Uhr Vormittags
und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags bis längstens 12 Uhr
Mittags des der betreffenden Vorstellung vorhergehenden Tages
entgegen . Bet schriftlicher Bestellmrg ist der Betrag für die
Karten und dte Bormerkgebühr (35 Pf . für jede Karte) , sowie
das Porto für Antwort oder für Zusendung der Karten an das
Bormerkbureau des Großh. Hostheaters einzusenden.

Der Verkauf der Eintrittskarten zu den beiden Festvor -
stellungen : am Sonntag den 21 . März 17. Vorstellung

außer Abonnement (Mittelpretse) „Lohengrtn" und Montag den
22. März 18. Vorstellung außer Abonnement (ermäßigte Preise)
„Die Hermannsschlacht" findet statt : an die Abonnenten deS
Großh . Hostheaters am Montag den 14. März an der KaffePm
Vestibüle, und zwar zu „Lohengrtn" für die Ab.-« bth. X . von
10—11 Uhr Vormittags , für L . von I I bis 12 Uhr Mittags und
für 6 . von 12—1 Uhr Nachmittags, für „Dte Hermannsschlacht"
für L . von 11—12 Uhr Vormittags , für 0 . von 12— ' /,1 Uhr
Mittags und für von ' /,1—1 Uhr Nachmittags.

Der allgemeine Vorverkauf (an Stelle der Vormerkungen) von
Dienstag den 16. bis einschließlich Samstag den 20 . jeweils von
9—12 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nachmittags im Bor -
merkbnreau.

Familiermachrichteu .
an» dem L- rwruher Standrsduch-KegtS« .

Eheaufgebote . 5 . März . Eugen Walter von Essenz ,
Friseur hier, mit Katharina Dobler von Leonbronn. — 8. März .
Johann Petri von Heidelberg , Agent hier, mit Bertha geborene
Schwobentha, geschiedene Wehe von Thunsel. — Adolf Gutten -
berg von Rastatt , Landgerichtsrath in Waldshut , mit Bertha
Dass von Ossenburg — Ludwig Kälber von Eutingen, Bäcker
hier , mit Karoline Luz von Gemmingen. — Friedrich Süß von
Schwarzach, Schlosser hier, mit Elisabetha Eisenbetß von Kehl .

Todesfälle . 7 . März . Theresia, 2 I ., B . : Karl Sptel -
mann, Maschinenformer. — Theresia , Witwe von Friedrich
Avcnmark, Lackiermeister, 76 I . — Martin v . Aster , ledig, Kunst¬
maler, 32 I . — 8 . März . Marte , 9 M . 17 T . : B . : Johann
Reinert , Buchhalter . — Ernst Martin Storck, Ehemann, Kauf¬
mann, 47 I . — Josefine Kühne , ledig , Köchin, 56 I . — Johanna ,
Witwe von Johann Belz, Schlosser , 70 I . — 9 . März . Mar¬
garethe, 5 I .» V . : Gottlieb Stock , Gepäckträger . — Josef Holter¬
mann, Ehemann, Werkmeister , 49 I .

Wetterbericht de« « eatralbur . f. Meteoroi . «. Aybr. v. 12 . März 1897.
Ueber der Irischen See ist eine neue tiefe Depression er¬

schienen , welche in ihrer nächsten Umgebung stürmisches Regen-
weiter verursacht. Im Btnnenlande war es am Morgen viel¬
fach zum Aufklaren gekommen und es find Nachtfröste ein-
getreten , doch werden sich auch hier bald Regenfälle rtnstellen
und dte Temperaturen werden steigen. Im Bereiche des Nord¬
osteuropa bedeckenden Hochdruckgebietes ist es noch immer sehr
kalt . (Stockholm — 6°, Haparanda — 2°, St . Petersburg — 11 °.)

Wittrrunssbeob«chttlngrn der Meteoroi. Station Karlsruhe.

März
11 . Nachts 9 U .
12 . Mrgs . 7 U.
12. Mittgs . 2 U.

! Barom

754 2
^ 749 9 ^
7463

Therm.
«>>
28
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116

Absol. !
ff- licht . !

50
5 .6
6.4

s <»>Feuchtig¬
keit tu
Pr - , .
89 NE
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63 SW

heiter ')
bedeckt ' )

') Mondring . ' ) Regen.
Höchste Temperatur am 11 . März 9 .4 ; niedrigste in der daraus¬

folgenden Nacht 2 .4.
Niederschlagsmenge des 11 . März 0.8 mm.
Wafserstand de» Rhein». Maxan, 12 . März : 4 .13 m,

gestiegen 10 vm.

Telegraphische Kursberichte
vom 12 . März 1897 .

Frankfurt. (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam168 .63, Wechsel
London 20.39 , Parts 81 .07, Wien 170 .24 , Italien 7662 , Pri -
vatdtskont 3 , Napoleons 16 .25 , 4»/, Deutsche Retchsanlethe
104 .25, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 97 .80, 4°/. Preuß . Konsole
104 —, 4°/, Baden in Gulden 101 .40, 4°/„ Baden in Mark 102.—»
3*/, °/« Baden in M . 103.30, 3°/, Baden in M . 97 .70,4 °/. Monopol-
griech. 24.80,5 °/, Italiener 88 .70, Oesterr. Goldrente 103 90, Oest.
Stlberrente 86.—, Oest . Loose v . 1860 125 20 , Portua . 36.60,
Neue 4°/„ Russen 66 .55, 4°/, Serben 62 45, Spanier 59 .70,
Türkenloose 28 .90, 1«/, Türken v . 18 .40, 4 ' /,°/, Ungarn 103 .50,
Ungarische Kronenrente 99 .75 , 5°/, Argentinier 62 50, 5°/. Chi¬
nesen von 1896 100 .60, 6°/, Mexikaner 94.30 , 5°/, Mextk . 87.30,
3°/«! Mextk. 25 .60, Berl . Handelsgesellsch . 160 —, Darmst . Bank
154 .10, Deutsche Bank 196 .30 , Dresdener Bank 15540 , Bad .
Bank 114.95 , Rhein. Kreditbank (alte) 135 .70, Rhein . Kredttb.
(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte), 169 .50, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 162 .—, Oesterr .
Länderbank 195 ' /, , Wiener Bankverein 216 .— , Banque Ottomane
101 .60, Hessische Ludwtgsbahn 118.40 , Elbthalaktien230.—,
Schweizer Centralbahn 137.—, Schweizer Nordostbahn 130 .60,
Schweizer Union 91 .80 , Jura -Stmplon 93 .— , Mtttelmeerbahn
93.70 , Meridional 125.35, Badische Zuckerfabrik 57 .50, Harp .
170.20 , Nordd. Lloyd 106 20, Hamburg—Amerika 123 .—,
Gritzner Maschinenfabrik 262 .90, Karlsruher Maschinenb . 171 .—,
(2 ' /, Uhr .) Kreditaktten 303 ' /, , Diskonto -Kommandit 202.50,
Staatsbahn 296 .50, Lombarden 76°/, . Tendenz : fest .

Frankfurt. (Kurse von 2'/, Uhr Nachm.) Kreditaktten 303»/,.
Dtskonto -Kommandit 202 .50, Privatdiskonto — , Staatsbahn
296' /, , Lombarden 76°/„ Italiener — .—. Tendenz : fest.

Frankfnrt. (Abendkurse.) Kreditaktten 303'/, , Diskonto -Kom-
mandit 202.40, Staatsbahn 296 ' /, , Lombarden 76 ' /, , Gelsen-
kirchen — , Harpener — , Türkenloose — , Port »,
aiesen — , 6°/, Mexikaner 97 .70 , Jura Stmplon 93 .60,
Italiener 88 80, Meridional — . Tendenz : still.

Berlin . (Schlußkurse .) 4°/, Retchsanl. 104 .10, 3°/,Retchsanl.
97 .70,4 °/, Preuß . Kons. 103 .90, Oest . Kreditakt . 225 .40, Dtskonto-
Kommandit 202 .50 , Dresdener Bank 155.70, Nationalbank für
Deutschland 140 .20, Bochumer Gußstahl 152 .10, Geilenkirchen
Bergwerk 160 .10 , Laurahütte 156 —, Harpener 170 .90 , Dort -
munber 46.60 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 248.— ,
Deutsche Metallvatronenfabrik 325.70 , Hamb .-Amertk . Packrtf.
— , Kanada-Pacific 48.—, Prtvatdiskonto 2' /, .

Berlin . (Nachbörse. Schluß.) Diskonto -Kommandit 202.40,
Deutsche Bank 196 .50, Dortmunder 47 .10, Bochumer 152 .—.

Wie «. (Borbörse .) Kreditaktien 357 .50, Staatsbahn 340 50,
Lombarden 87 .70, Marknoten 58 .75, 4°/, Ungarn 121 .90, Papter -
rente 100.60, Oesterr. Kronenrente 100 .50, Länderbank 223 .—.
Ungar . Kronenrente 98 .90 . Tendenz : schwach .

Part ». (Schlußkurse .) 3°/, Rente 102.85, 3'/, Portugiesen
23' /. , Spanier 59 .— , Türken 18 .67, Banque Ottomane 514.—,
Rio Tinto 683.—, Banque de Parts 815 .— , Italiener 88.95,
DebeerS 706.—, Robinson 187 .— Tendenz : still .

London. (Südfrtkan . Minen .) Deebers 27°/„ Ehartered 2'/,,
Goldfields 6' /, , Randfontetn 1 ' /«, Eastrandt 2' /, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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G. Brauu'sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe.
Soeben erschienen :

üiser Wilhelm I . der Große.
"

Nmkerinnerungen aus dem thatrnreichen Leben
— von der Wiege bis zum Grabe —

unseres in Golt ruhenden vielgeliebten Monarchen ,
als Mensch , Herrscher und Staatsmann .

Gedenkblatt zum hundertsten Geburtstag
am 22. Wärr 1697 .

Bon
Schaffer » Major z . D .,

Breslau .
In elegantem Umschlag mit Bild . Preis : SV Pfg .

Der Reingewinn ist für die „König Wilhelm -Stiftung " bestimmt.

Vvrräthig in allen Buchhandlungen.

Badischer Frauenverein.
Kunststickereischule

In den erweiterten KnrS zur Ausbildung Vau Kuustftickerei -
Lehreriuue« können an Ostern noch einige Thetlnehmerinnen ausgenommen
werden.

Nähere Auskunft darüber wird in den Vormittagsstunden von 9—12 Uhrin der Anstalt, Linkenheimerstraße 2, ertheilt und find auch schriftliche Anfragen
dahin zu richten.

Karlsruhe , den 10 . März 1897 . D 352 .1.
_ Der Vorstand der Abtheilung I ._

« LA « ! « » « .
kar ordrs cln Liouvsrnsinsnt Roz-al Le dröos , nons kaisons savoir

»ux sujsts bsUOnss rssidant dans notrs eireonsoription oonsulairs gus ,
xar Vrdonnanov Lokals , Iss rössrvistss nss psndant los annsss 1866—1873
1nolnsivsn »snt visnnent d 'tztrs appslös sons Iss drapsanx st sont , sn
eonssgnsnes , invitss L s« rsndrs , saus retard , sn Krtzee , anx kin
ultörisnrss .

Laut sxemptss ds estt « inssurs :
1". Osnx gui ont vtü dispsns ^s da ssrvies militairs ;2". Osnx gni ont ötö akksotös anx ssrvioss anxiliairss st
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Uarlsnuke Is 12 mars 1897 . D 370.
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Finnin .

Asnäsrer

nsnomen

öckutr- ttsl*ks

l

40V> - LQSLi.tLcO^ 'r

küffetclame ,
der deutschen u . französischen
Sprache mächtig, für ein fei¬
nes Hlestaurant in Metz
gesucht SsNrsILirülsv
SlsHirrrs . Prima Refe¬
renzen und Repräsentation ^
fährgkeit erforderlich. Offerten
mit Zeugnißabschriften und
Photographieunt . 140ÜK
an Hnasenstein ^ Bögler

Metz . D .367 .1

M»'

mit guter Schulbildung wird für mein
Mauufakturwaare« - Geschäft auf
Osteru zu engagtren gesucht . Beding¬
ung drei Jahre Lehrzeit bei freier Kost
und Logies, ohne gegenseitige Vergütung .

Tsmuvl Üsuse ^ ,
D .380.1 . Rust i . Ba de« ._

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse.

D368 . Nr . 10,702. Pforzheim .
Ueber das Vermögen des Zimmermanns
Albert Kunzmann inJspringen wurde
heute am 11 . März 1897 , Vormittags
11 ' /, Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet.

Der Rechtsagent August Etsenhut

Als ein altbewährtes vorzügliches Wischwassor mit Wein (da cs etwaige Säure
desselben neutralistrt ) ist die wegen ihrer absoluten Hleinyeit und Kifenfreiheit , sowie wegen
ihres eminent hohen natürlichen Kohlensäuregeyalts berühmte

„Gemacher Kirschqueü
'e"

bekannt. Da die Füllung in rein natürlicher Weise, wie das Mineralwasser dem Wund sand¬
ssein entspringt , erfolgt , so sind im Wasser alle diejenigen erdlg - alkalilcpen Substanzen ent¬
halten , welche Säurebildung verhindern und so einen Schutz der Magenwände bilden — entgegen
all den Wassern, die vorher Eisen ausschleudern , Kohlensäure filtriren , Mixturen zusetzen und dann
wieder Kohlensäure zupressen.

Erhältlich durch alle Apotheken und Mineralwasserhandlungen . Prospekte frei durch die

„Krnnnen"- Verwaltung Teinach.
Nb . Der Gehalt an gebundener Kohlensäure übertrifft den von Selters erheblich .

An allen Wlasten, wo noch Leine Niederlage » find, werden rührige
Vsi ' ti ' slsi » Assrrvlil . D .247.6

Frankfurter Hypothckcn -Kre-it-Verein.
Gewinn - nnd Berlnst -Conto

Hebet . am 31. Dezember 189tz . Lrsliit.
An Unkosten -Conto .

„ Anthrilscheine-Zinsen-Conto
„ Gewinn-Saldo . . . .

152,784 08 Per Vortrag aus 1895 . 17,223 .W
4,658,229 81 „ Jnteressen -Conto, für Zinsen aus Conto-

846,222 — Lorrent , Wechseln re . . . . . . . 184,995 08
„ Hhpotheken -Ztnsen-Conto . 5^ 55^ 24 15
„ Provtfions -Conto, für erzielteProvision

und Agio , abzügl. Pfandbrief -Stempel
und Anfertigungskosten . 99H93 30

5,657,235 89 5,657,235 89

äetiva. ülIsiIL am 31. Dezember 1896.

in Pforzheim ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Mai 1897 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in § 120 der Konkursordnung bezetch-neten Gegenstände auf

Freitag den 9 . April 1897,
Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
Freitag den 14 . Mai 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor dem Gr . Amtsgericht hier — Zim¬mer 15 — Termin anberaumt .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 1 . Mai 1897 Anzeige zu

. machen .
! Pforzheim, den 11 . März 1897 .
! Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
^ Lohr er .

D353 . Nr . 9223. Mannheim .
Durch heutigen Beschluß Gr . Amtsge¬
richts III Hierselbst wurde das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen der offe¬
nen Handelsgesellschaft unter der FirmaSalomon Maas in Mannheim nach
vollzogener Schlußvertheilung aufge¬
hoben .

Mannheim, den 8 . März 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Mohr .
D '354. Nr . 2869 . Wertheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Spenglers Theodor Poppin Freudenberg wurde zur Abnahme
der Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlnßver -
zeichniß und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die etwa nicht verwcrth-
baren Bermögensstücke Schlußtermin
auf : Samstag den 10 . April 1897 ,Vorm . 10 Uhr , vor Gr . Amtsgericht
hier als Konkursgericht anberaumt .

Wertheim, den 10 . März 1897 .
Genchtsschreiberei Großh . Amtsgerichts.

Keller .
Btrmögrnsabsoudrrung.

D .364. Nr . 1306. Walds
'
hut . Die

Ehefrau des Bäckers Franz Anton
Bausch in Wehr, Luise, geb . Kumle,
ist heute durch ein Urtheil der Civil-
kammer ll des hiesigen Landgerichtsfür
berechtigt erklärt worden, ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht .

Waldshut , den 6 . März 1897 .
Gertchtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

Büchner .

Caffa- Conto .
Coupons -Conto .
Wechsel-Conto abzüglich Rückzins für 1897 .
Conto-Corrent -Conto:

i Guthaben bei der Reichs -
! bank und Frankfurter Bank ^ 536,658.01
! Vorschüsse ans Werth-
. Papiere auf kurze Kündi-
> gung und Guthaben bei
l Banquiers re . . . . . . „ 3,961,787.51
Hhpotheken - Conto . . . ^ ! 127,408,693.05

Abzüglich der in 1896
eingezahlten Tilgungen ,,_ 98,607.81

Laufende Zinsen bis 31 . Dezember 1896

7I0M7 84
359^ 29 21
284,10959

4,498,44552

127,310,08524
1,392,22209

134,555,23949

Massivs .

Actien-Capital -Conto .
Reservefonds-Conto .
Special -Reservefonds' .
Disagio -Reservcfonds .
Beamten -Penstons - u . Unterstützungs-Fonds
Hypotheken - Antheilscheine -Conto :

Antheilscheine im Umlauf .
Hhpothcken - Anthetlscheine -Zinsen-Conto :

abgelaufeneZinsen bis 31 . Dezember 1896
Conto verlooster Antheilscheine :

noch nicht eingelöste .
Conto aufgerufener Antheilscheine :

noch nicht eingelöste .
Conto-Corrent -Conto:

diverse Creditoren . . . 145,516 .93
in Abwickelung befindliche

Hypotheken . . . . . „ 589,385.20
Dividenden-Conto :

unerhobene Dividenden pro 1894 u. 1895
Gewinn- und Berlust- Conto :

Gewinn per Saldo .

7F00,000 -
610^ 62 20
314F37 80
150,000—
70M ) —

122^ 56,500 —

1,429,449 83

36,635 —

2,462 53

734,902 13

4/ )68 —

846,222 —
134^ 55,239 49

Die Unterzeichneten Revisoren bescheinigen hiermit, daß sie die Bilanz geprüft und mit den Büchern derGesellschaft übereinstimmend gefunden haben.
Frauksurt a . M .» den 13 . Februar 1897 . D .321 .

StUPP . Wilhelm Muttel . Lindheiinor -Wöhrn .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Namellsänderima

D .375 . Karlsruhe . Wilhelm Köster
dahier hat um die Erlaubniß nachge¬
sucht, den Familiennamen des am 31 .
Mai 1890 zu Karlsruhe geborenen Al¬
bert Arthur Wangler in „Köst er "
umändern zu dürfen.

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 10 . März 1897 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Aus Auftrag :

Dorner .
Dietschc .

Berslbollendcitsverfavlea.
D .359 .1 . Nr . 2148 . Eberbach . Das

Großh . Amtsgericht dahier erließ heute
folgenden Vorbescheid : Schneider Valen¬
tin Honig, geb . am 27 . November 1830
zu Balsbach im Großherzogthum Baden ,
zuletzt wohnhaft zu Balsbach, wird seit
4. Mai 1865 vermißt und ist dessen
Verschollenheitserklärungbeantragt . Der
Vermißte wird aufgefordert, binnen
Jahresfrist Nachricht von sich an
das diesseitige Gericht gelangen zu lassen.
Ebenso ergeht an alle Diejenigen, welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Vermißten zu ertheiien vermögen, die
Aufforderung , hiervon binnen Jahres¬
frist anher Anzeige zu erstatten.

Eberbach, den 10 . März 1897 .
Heinrich , Gerichtsschreiber.

Bekanntmachung .
D .358. Nr . 6056. Karlsruhe .

Die durch diesseitigen Beschluß vom 18 .
April 1892 gemäß L .R .S . 513 ange¬
ordnete Verbeiständung des Conditors
Karl Ne hl er von Emmendingen wird
wieder aufgehoben.

Karlsruhe , den 10 . März 1897 .
Großh . Amtsgericht III .

gez. Fürst .
Dies veröffentlicht :

Katzenberger ,
Gerichtsschreiber.

Erbeinweisrmg .
D 360.1 . Nr . 5409. Mosbach .

Großh . Amtsgericht hat heute verfügt :
Landwirth Jakob Ludwig III . in
Dallau hat um Einsetzung in Besitz und
Gewähr der Verlassenschaft seiner ver¬
storbenen Ehefrau, Anna Barbara , geb .
Schieferdecker dahier,nachgesucht . Diesem

Gesuche wird stattgegeben , wenn nicht
innerhalb vier Wochen

Einsprachen dahier erhoben werden.
Mosbach, den 10 . März 1897 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Heber .

Strafrechtspflege.
»'innina.

D .361 .1 . Nr . 11 . 8309. Mannheim .
Der am 28 . November 1869 in Heil¬bronn geborene Kaufmann Christian
Otto Böttiner , zuletzt wohnhaft in
Mannheim , zur Zeit unbekannt wo , wird

! beschuldigt , daß er als beurlaubter Re¬
servist ohne Erlaubniß ausgewandert ist,

Uebertretung gegen Z 360 Ziff. 3
deS Reichs -Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts — Abth . 6 — Hier¬
selbst auf

Mittwoch den 12 . Mai 1897 ,
Vormittags 8 ' / , Uhr ,vor das Großh . Schöffengerichthier zur

Hauptverhandlung geladen .
Bei unentschuldigtemAusbleiben wird

derselbe auf Grund der nach § 472
Abs . 2 und 3 Str P O . von dem Kgl .
BezirkskommandoMannheim ausgestell¬ten Erklärung vom 16 . Dezember 1896
verurtheilt werden.

Mannheim, den 11 . März 1897 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

_ Walz ^ _D .369 .1 . Nr . 3856 . Mannheim .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Die Herstellung eines Asphaltbo¬dens, im Maßgehalt von ca. 3930 gm,in der Werfthalle Nr - II im neuen
Rheinhafen, soll im Wege öffentlicher
Verdingung an einen tüchtige « , in
seinem Fache bewanderte « Geschäfts¬
mann vergeben werden. Kostenanschlag ,
in welchem der Einzelpreis von den Be¬
werbern einzutragen ist , wird auf der
Kanzlet des Unterzeichneten , woselbst
auch die Bedingungen zur Einsicht auf¬
liegen , auf Verlangen abgegeben .

Bedingungen nach auswärts werden
nicht abgegeben .

Die Angebote sind längstens bis zu
der am 23 . März d. I . » Bormit¬
tags LI Uhr» stattfindenden Berding -
ungstagfahrt einzureichen .

Für den Zuschlag bleibt eine Frist

von zwei Wochen Vorbehalten. Der
diesseitigen Verwaltung unbekannte Be¬
werber wollen Zeugnisse über bereits
ausgeführte derartige Arbeiten einsen¬
den .

Mannheim, den 9 . März 1897.
Der Großh . Bahnbauinspektor.

D .228 .3 . Nr . 753 . Konstanz .
Vergebung von

Bau - Arbeiten.
Zu dem Neubau des Pfarrhausesin Jtteudorf sollen die Grab -, Maurer-,

Steinhauer - , Zimmer- , Verputz - und
Schmiedarbeiten und die Etsenlieferung
auf Grund von Angeboten auf Einzel¬
preise unter den bei Staatsbank « vor¬
geschriebenen allgemeinen und besonde¬ren Bedingungen vergeben werden.

Pläne und Bedingungen können vom
8 . bis einschließlich 15 . d . M . auf un¬
serem Geschäftszimmer und vom 16 . bis
einschließlich 23 . d . M . in der Taub
stummenanstalt zu Meersburg einge¬
sehen und die Angebotsformulare in
Empfang genommen werden. Die An¬
gebote sind bis

Dienstag den 23 . März .
Nachmittags 4 Uhr»

verschlossen, mit entsprechender Aufschrift
versehen und portofrei bei Unterzeich¬neter Stelle einzureichen .

Konstanz , den 3 . März 1897 .
Großh . Bezirksbauinspektion.

Engelhorn .

Mrmntirt neue, doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt nordisch«

Ltzttksäorv .
Mr versende « zollfrei, gegen Rach«, gebe»
beliebige Quantum ) 8 « t« NkUS Bett «
feder « pr. W>. s. KO Pf»-. 80 1R -.1M . 25 Pfg. n. 1 M . 40 Pfg-; Kein «
Prima Halbdauue « 1M . 60 Ms
nnd 1 M. 80 Mg . ; Polarfeder « :
halbweiß 2 M.. weiß 2 M. 30 Ms-
u. 2M . 50 Pfg . ; Silberweiße Bett »
feder » 3 M.. 3M . 50 Mg. . 4M,5W .r
fernerr Echt chiuesische Bauz »
dauue « <s-»r süiikr -ftig) 2 W. 50 Ms-
n. Z W. Verpackung zum Loßenpreise. —
Bei Betrügen von « indeftent 7L Rab.
— Richtgefallendc» bereit« , zurückgenomme «.
ksellvrL 6o. w llerkorätnW -pi

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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